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Politik & Soziales
 Meldungen(2)

Niederlage für Abzock-Vermieter
Aufatmen in der Ifflandstraße: In drei 
Fällen hat das Amtsgericht St. Georg 
die Räumungsklagen des Vermieter-
Ehepaars Dallmer-Zerbe abgewiesen. 
Die Klagen würden nicht die gesetzli-
chen Anforderungen erfüllen. „Ich gehe 
davon aus, dass die anderen Räu-
mungsklagen ebenfalls scheitern“, so 
Fachanwalt Martin Steins, der viele 
der Bewohner vor Gericht vertritt. 
Jahrelang hatten die Dallmer-Zerbes 
die Stadt mit Mondmieten für Mini-
Apartments abkassiert – im Haus woh-
nen fast nur Hilfeempfänger. Erst als 
Hinz&Kunzt und andere Medien be-
richteten, kürzte das Jobcenter (Arge) 
die Zahlungen und reichte Klagen ein. 
Im Gegenzug schickten die Dallmer-
Zerbes den 40 Bewohnern Kündigun-
gen und Räumungsklagen. Mängel wie 
kaum wärmende Heizungen werden 
laut Mietern weiter nicht behoben. UJO •

Grüne fordern 7,50 Euro als Mindestlohn
Die Diskussion über Mindestlöhne in Deutschland gewinnt 
an Fahrt. Die Grünen fordern erneut 7,50 Euro brutto die 
Stunde als verbindliche Untergrenze. „Die Eingrenzung der 
Debatte auf  einen Mindestlohn in der Zeitarbeit greift 
viel zu kurz“, heißt es in ihrem Gesetzentwurf. 3,4 Millionen 
Menschen würden für weniger als sieben Euro die Stunde 
arbeiten. Bundesarbeitsministerin Ursula von der Leyen 
(CDU) befürwortet allerdings nur einen Mindestlohn für 
Leiharbeiter. So will sie die Branche „immun machen gegen 
tarifliche Niedriglöhne zu drei oder vier Euro, die ab Mai 
aus europäischen Nachbarländern zu uns importiert werden 
könnten“. Um künftig alle Leiharbeiter vor Dumpinglöh-
nen zu schützen, will die Ministerin eine Lohnuntergrenze 
im Arbeitnehmerüberlassungsgesetz (AÜG) festschreiben. 
Opposition und Gewerkschaften fordern dagegen gleichen 
Lohn für gleiche Arbeit: Leiharbeiter sollen so bezahlt wer-
den wie die Beschäftigten des Betriebs, in dem sie tätig sind. 
Verhandlungen dauerten bei Redaktionsschluss an. UJO • 
Saga GWG will 3000 Wohnungen verkaufen
Beiträge gegen Wohnungsnot sehen anders aus: Die städti-
sche Saga GWG bietet derzeit 3000 Wohnungen und Rei-
henhäuser zum Kauf  an. Entsprechende Senatsangaben auf  
Bürgerschaftsanfragen der SPD bestätigte das Unternehm-
en gegenüber Hinz&Kunzt. Pikant: In einer ersten Antwort 
hatte der Senat den geplanten Verkauf  von 527 Wohnungen 
und Reihenhäusern verschwiegen. Verantwortlich für die 
Falschinformation sei „ein Büroversehen“, hieß es auf  Nach-
frage. Den Angaben zufolge hat Saga GWG im Zeitraum 
2002 bis Mitte 2010 insgesamt 1891 Wohnungen und Rei-
henhäuser verkauft, davon 1057 an Mieter. UJO •

Fünf Sterne 
für fairen Lohn

TEXTE: ULRICH JONAS
ILLUSTRATIONEN: MIRJA WINKELMANN

Stellenmarkt Der Stellenmartkt in Hinz&Kunzt
Jetzt schalten: 040/ 28 40 94 0  

Personal-Service Westermann

Wir suchen in Festanstellung (m/w) in Voll- und Teilzeit, auch Minijob:

Dipl. Sozialpädagogen, Erzieher, Sozialpäd. Assistenz
Exam. Gesundheits- und Krankenpfleger
KPH, APH und Pflegeassistenten
Wir bieten eine partnerschaftliche Arbeitsatmosphäre, eine Vergütung nach 
IGZ-/DGB-Tarifvertrag, Arbeits- und Freizeitkonten, eine kostengünstige 
ProfiCard und Weiterbildungsmöglichkeiten. Besuchen Sie auch unsere 
Homepage. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!  

Personal-Service Westermann GmbH
Lange Reihe 14 · 20099 Hamburg 

Telefon 040 / 70 29 19-0
www.personalservice-westermann.de
info@personalservice-westermann.de

Ausgezeichnet

Jobbörse
www.hanfried.com/Jobs

hanfried
Personaldienstleistungen

Holzdamm 51 
20099 Hamburg 
Info-Telefon: 
040 - 8222002-60 

dort suchen wir zum Einsatz in Kundenunternehmen u.a.: 
 
 
Möglichst mit Berufserfahrung. Englisch gut in Wort u. Schrift, MS-Office

Besuchen Sie unsere

Call Center Agents (m/w)
     zum Einsatz in der Kundenbetreuung (In- und Outbound)

dort suchen wir zum Einsatz in Kundenunternehmen u.a.:

Der dritte Hinz&Kunzt-Hotelreport:
Bestnote für 88 Häuser. Die Auf- und Absteiger im 

Ranking. Noch immer: Viele Zimmermädchen 
putzen im Akkord für miesen Lohn. Und: Wie der Zoll 

in München gegen Lohndumping vorgeht.
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Putzen im Akkord, unsichere Stundenlöhne: In jedem zweiten Hamburger Hotel 
ist das immer noch traurige Realität. Nur langsam setzt ein Umdenken in der Branche ein. 

Dabei zeigt sich: Wer eigene Reinigungskräfte einstellt, bereut es nicht. 

Hinter den Fassaden

Ralf  Dankers hat das Glück, bei einem 
guten Arbeitgeber gelandet zu sein. Der 
49-Jährige reinigt Zimmer im Möven-
pick – und wird dafür anständig bezahlt. 
1450 Euro monatlich bekommt der ge-
lernte Altenpfleger und Drucker aufs  
Konto überwiesen, egal wie viele Zim-
mer er putzt. Das Hotel zahlt außerdem 
einen Teil seiner Monatskarte und einen 
Rentenzuschuss. Für eine Hotel-Reini-
gungsfirma würde Dankers nicht arbei-
ten: „Eine Bezahlung pro gereinigtem 
Zimmer kann ich mir nicht vorstellen.“

14 bis 16 Zimmer säubert der Room-
boy pro Tag. „Wären Sie bei einer Reini-
gungsfirma, müssten Sie 22 schaffen“, 
sagt seine Chefin Annette Hammer. Die 
Direktorin des Vier-Sterne-Superior-Ho-
tels weiß, wovon sie spricht. Als das 
Mövenpick 2007 öffnete, waren zwei 
Fremdfirmen mit dem Zimmerservice 
beauftragt. Seit zwei Jahren jedoch setzt 
das Hotel zunehmend auf  eigene Reini-
gungskräfte. „Das ist zwar etwas teurer. 
Aber die Qualität ist auch deutlich bes-
ser, weil die Mitarbeiter sich mit dem 
Haus identifizieren“, so die gelernte Ho-
telfachfrau. Kein Mitarbeiter komme so 
nah an den Gast heran wie das Zimmer-
mädchen. „Eigentlich müssten Reini-
gungskräfte noch besser bezahlt werden. 
Aber dann sind wir schnell auch beim 
Portier oder bei der Hausdame.“

Die Branche denkt langsam um: 
88 Hamburger Hotels haben bei der drit-
ten Hinz&Kunzt-Hotelumfrage erklärt, 
eigene Zimmermädchen mit festem 
Stundenlohn von mindestens 7,50 Euro 
zu beschäftigen – so viele wie nie zuvor. 
„Es gibt eine Tendenz zum eigenen Zim-
mermädchen, vor allem in der Privatho-
tellerie“, sagt Frank Pentzin, Direktor des 
Best Western Premier Alsterkrug. „Die 

Idee dahinter: Wie können wir uns abset-
zen von der Konkurrenz, die nur auf  
Rendite aus ist?“ Auch das Luxushotel 
Atlantic Kempinski stellt zunehmend ei-
gene Reinigungskräfte ein. „Unsere Zim-
mermädchen bauen eine engere und per-
sönliche Bindung zum Haus auf. Sie 
kennen die Wünsche unserer Stammgäs-
te und können diese deshalb besser be-
rücksichtigen als Fremdpersonal“, sagt 
Direktor Peter Pusnik. 

Doch in vielen Hotels geben sich 
weiterhin zweifelhafte Dienstleister die 
Klinke in die Hand. Leidtragende sind 
die Menschen, die die Zimmer putzen 
und sich fast nie gegen Hungerlöhne 
wehren. „Ich habe 2,70 Euro pro Zim-
mer bezahlt bekommen“, berichtet die 
Mitarbeiterin einer Reinigungsfirma. 

„Wir können nur stichprobenartig prü-
fen“, sagt Geschäftsführer Otto From-
mann. Zudem gibt es ein grundsätzliches 
Problem: Viele Zimmermädchen unter-
schreiben Blanko-Stundenlisten, die nicht 
mit ihrer tatsächlichen Arbeitszeit über-
einstimmen – aus Angst, sonst den Job zu 
verlieren. „Wenn die Frauen sich uns 
nicht anvertrauen, können wir nichts ma-
chen“, sagt der Betriebswirt und versi-
chert: „Wir behandeln alle Informatio-
nen auf  Wunsch absolut vertraulich.“ 
Den Skandal sieht er woanders: Zoll und 
Rentenversicherung gingen nicht ent-
schlossen gegen schwarze Schafe vor. So 
habe die Prüfstelle vor mehr als einem 
Jahr einer Firma das Gütesiegel entzogen 
und die Behörden informiert. Seitdem sei 
offenbar nichts geschehen. „Der Chef  der 
Reinigungsfirma hat mir gesagt: ,Der Zoll 
hat uns mehrfach geprüft und nichts ge-
funden. Und Sie schmeißen uns raus!‘“

Welche Blüten das „Outsourcing“ 
treibt, zeigt sich in einem renommierten 
Fünf-Sterne-Hotel: Dort säubern Frau-
en aus Osteuropa einen Teil der Zim-
mer. Ihr Verdienst: zwischen 600 und 
800 Euro im Monat, für einen Vollzeit-
job. Die Miete für die Unterbringung 
der Wanderarbeiterinnen in zu Mehr-
bettzimmern umfunktionierten Büro-
räumen rechnet die Reinigungsfirma 
mit osteuropäischen „Partnern“ ab, die 
die Frauen vermitteln. Offenkundig 
wird hier Recht gebrochen. Der Zoll er-
klärt dazu: „Selbstverständlich werden 
auch die ausländischen Unternehmen 
… überprüft.“ In wie vielen Hotels die 
Fahnder in den vergangenen Jahren auf  
Dumpinglöhne gestoßen sind, will die 
Behörde „aus Gründen des zu wahren-
den Steuer- und Sozialdatengeheimnis-
ses“ nicht verraten. 

Sie hat kürzlich gekündigt. Aus Angst 
vor dem Ex-Arbeitgeber will sie ihren 
Namen dennoch nicht in der Zeitung le-
sen. „Ich habe vier bis fünf  Stunden ge-
arbeitet und zehn bis zwölf  Hotelzim-
mer geputzt. Im Arbeitsvertrag stand, 
dass ich pro Stunde 8,40 Euro bekom-
me. Tatsächlich wurde ich pro gereinig-
tes Zimmer bezahlt.“

Erstaunlich: Die Firma trägt das Gü-
tesiegel für Gebäudereiniger – eine Erfin-
dung von Stadt, Handwerkskammer und 
Innung, um Putzkräfte vor Hungerlöh-
nen zu schützen. Wie kann das sein? Die 
Prüf- und Beratungsstelle (PBSt), die das 
Siegel vergibt, verweist auf  ihre Grenzen. 

„Viele Zimmermädchen 
unterschreiben 

Blanko-Stundenlisten – 
aus Angst.“
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Ausschließlich oder überwiegend 
Hotelangestellte, fester Stundenlohn 
7 Euro brutto oder mehr

Hotel Abtei 
Hotel Budapester Hof
Hotel Cristobal
Hotel Mittelweg 
Hotel Reiterhof  Ohlenhoff
Hotel Sachsentor (8)

Hotel Tiefenthal 
Hotel Village
Landhaus Flottbek 
Nippon Hotel
Side Hotel
Stadthaushotel
Wilhelmsburger Hof

(8) Fester Stundenlohn 6,50 Euro

Überwiegend Angestellte einer 
Fremdfirma, die das Gütesiegel 
für Gebäudereiniger trägt

25hours Hotel
All Seasons Hotel Hamburg (9)

Best Western Hotel St. Raphael 
Best Western Raphael Hotel Altona 
Crowne Plaza Hamburg
Empire Riverside Hotel
Etap Hotel Hamburg City (9) 
Etap Hotel Hamburg Nord Quickborn (9)

Etap Hotel Hamburg St. Pauli (9) 
Gastwerk Hotel Hamburg
Gresham Carat Hotel (10)

Hotel Böttcherhof  
Hotel Central 
Hotel City House 
Hotel Eleazar Novum 
Hotel Hafen Hamburg
Hotel Ibis Hamburg Airport (9) 
Hotel Ibis Hamburg Alster (9) 
Hotel Ibis Hamburg St. Pauli Messe (9) 
Hotel Ibis Hamburg Wandsbek (9) 
Hotel Imperial (10) 

Hotel Intercontinental (10)

Hotel Panorama Hamburg Billstedt
Hotel Sofitel am Alten Wall (9) 
Hotel Wagner (10)

Intercity Hotel Hamburg-Altona
Intercity Hotel Hamburg Hauptbahnhof  
Junges Hotel Hamburg (10)

Maritim Hotel Reichshof  (11) 
Mercure Hamburg an der Messe (9) 
Mercure Hotel Hamburg City (9) 
Motel One Hamburg-Alster (12)

Motel One Hamburg am Michel (12)

Novotel Hamburg Arena (9) 
Novotel Hamburg Alster (9) 
Panorama Inn
Park Hyatt Hamburg 
Relexa Hotel Bellevue (10) 
Royal Méridien Hamburg (12)

Steigenberger Hotel Hamburg (12) (13)

Steigenberger Hotel Treudelberg (10) 
Suite Novotel Hamburg City (9)

Superbude Hotel
The George-Hotel
Zollenspieker Fährhaus (10)

(9)  Dienstleister von Accor-Hotels müssen laut eines Sprechers eine 
Charta unterschreiben, die sie u. a. zur Zahlung von Tariflöhnen 
verpflichtet. Seit 2008 seien 46 Beschwerden bei einer Hotline 
eingegangen. Abmahnungen und drei „Sozial- und Ethik-Audits“ 
seien die Folge gewesen. Gewerkschafter kritisieren die Hotline
als „Feigenblatt“. Accor solle eigene Reinigungskräfte einstellen.

Die Anmerkungen (10) ff. finden Sie auf  der folgenden Seite.Die Anmerkungen (10) ff. finden Sie auf  der folgenden Seite.

Albertus Paris Stadt AppartmentAlbertus Paris Stadt Appartment
Arcotel Rubin Hamburg
Außenalster HotelAußenalster Hotel 
Auto-Parkhotel HamburgAuto-Parkhotel Hamburg 
Bergedorfer HöheBergedorfer Höhe
Best Western Premier Alsterkrug
Bundt’s Hotel
Cabo Hotel
Condi-Hotel
Daily Fresh Hotel
Das Feuerschiff
Das Weisse Hotel an der Elbchaussee
East Hotel Hamburg (1)  
Eilenau Hotel
Elbbrücken-HotelElbbrücken-Hotel
Etap Hotel Hamburg-Wandsbek  
Europäischer Hof
Fairmont Hotel Vier Jahreszeiten
Forsthaus Bergedorf   
Frauenhotel Hanseatin
FritzhotelFritzhotel
Galerie-Hotel PetersenGalerie-Hotel Petersen
Heikotel – Hotel am Stadtpark
Heikotel – Hotel Residenz Stadtpark
Heikotel – Hotel Wiki
Heikotel – Hotel Windsor
Hotel Aarhus  
Hotel Alpha
Hotel Alsterblick (2)

Hotel Alster-Hof
Hotel Alte Wache  
Hotel Altenwerder Hof
Hotel Am ElbuferHotel Am Elbufer
Hotel AmsterdamHotel Amsterdam
Hotel Annenhof
Hotel Atlantic Kempinski Hamburg (3)  
Hotel Ausspann
Hotel Baseler HofHotel Baseler Hof
Hotel Baurs Park
Hotel Bellmoor
Hotel Blanco  
Hotel Boberger Höhe
Hotel Boston Hamburg
Hotel CommerzHotel Commerz
Hotel Eggers
Hotel FresenaHotel Fresena
Hotel Garni Fock & Oben
Hotel Hafentor
Hotel Hagemann
Hotel Hansehof
Hotel Hansen

Hotel Heimfeld
Hotel Heuberg (4)

Hotel Kröger
Hotel Lindtner (5)

Hotel Louis C. Jakob (5) 
Hotel Mare
Hotel Meiendorfer Park
Hotel Miramar
Hotel Norddeutscher Hof
Hotel Norderstedter Hof
Hotel Panorama Harburg
Hotel Poppenbütteler Hof
Hotel Rosengarten
Hotel Schanzenstern St. PauliHotel Schanzenstern St. Pauli
Hotel Schanzenstern Altonaotel Schanzenstern Altona
Hotel Schwanenwik
Hotel Schümann  
Hotel St. Annen (6)

Hotel Stadt Norderstedt  
Hotel Süderelbe
Hotel Vierlandentor
Hotel Villa Wandsbek
Hotel Vorbach
Hotel Zur Kastanie
Kocks Hotel Garni
Landhaus Ohlstedt
Madison Hotel (1)

Meinhotel
Mövenpick Hotel (1)  
Oberhouse Apartments
Ökotel Hamburg (7)

Rock’n’Roll Hotel Kogge
Scheideholzer Hof   
SchlafloungeSchlaflounge
Strandhotel Blankenese
Süllberg Hotel
Yoho – the young hotelYoho – the young hotel 

(1) Zum kleineren Teil Fremdfirma mit Gütesiegel
(2) Aushilfen bekommen 7,29 Euro Stundenlohn
(3)  Zum kleineren Teil Fremdfirma mit Zertifizierung 

nach DIN ISO 9001
(4) Drei Monate Probezeit mit 7 Euro Stundenlohn
(5) Rund 50 Prozent Fremdfirma, die tarifliche Bezahlung 
       vertraglich zusichert
(6) Zum kleineren Teil Fremdfirma, die tarifliche 
      Bezahlung vertraglich zusichert
(7) Eine selbstständige Reinigungskraft

Ausschließlich oder überwiegend 
Hotelangestellte, fester Stundenlohn 
7,50 Euro brutto oder mehr

Hotelreport
HINZ&KUNZT N°216/FEBRUAR 2011

Der Hinz&Kunzt-
Hotelführer
Wir vergeben Sterne 
für fairen Lohn: 
Wie es Hamburger 
Häuser mit ihren 
Zimmermädchen halten. 
Aktualisierte und 
erweiterte Fassung

Die gute Nachricht: 197 Hotels haben bei unserem dritten Hotelreport mitgemacht 
– so viele wie nie zuvor. Noch ein Rekord: 88 von ihnen haben fünf Sterne erhalten, 
2008 waren es nur 69. Kein Grund zur Entwarnung: Nach wie vor legen viele Hoteli-
ers die Reinigung in die Hände teils zweifelhafter Dienstleister. 
Und so sind wir vorgegangen: Rund 300 Hotels in Hamburg haben wir angeschrie-
ben – mehrfach per Fax und per Mail. „Wie stellen Sie sicher, dass die Reinigungs-
kräfte, die in Ihrem Hotel arbeiten, nach Tarif bezahlt werden?“, wollten wir wissen. 
Wir haben die Hotels, die teilgenommen haben, in fünf Kategorien eingestuft. 
Fünf oder vier Sterne: Häuser, die eigene Zimmermädchen beschäftigen und feste 
Stundenlöhne zahlen. Weniger Sterne: Häuser, in denen die Zimmermädchen als 
Angestellte einer Reinigungsfirma in aller Regel kein festes Gehalt bekommen, 
sondern pro gereinigtem Zimmer bezahlt werden. Außerdem: Hotels, die einen 
oder mehrere Sterne hinzugewonnen haben, sind mit einem Aufwärtspfeil gekenn-
zeichnet, „Absteiger“ mit einem Abwärtspfeil. Fettgedruckt haben wir die Namen 
unserer Top-Hotels, die in allen drei Hinz&Kunzt-Rankings fünf Sterne erhalten 
haben und ausschließlich eigene Reinigungskräfte beschäftigen.
Die Zuordnung erfolgt auf Basis von Hotelangaben, Auskünften von Reinigungs-
firmen, Informationen der Prüf- und Beratungsstelle für das Gebäudereinigerhand-
werk sowie eigenen Recherchen im Zeitraum August bis Dezember 2010.
Außen vor blieben Hotels, die ausdrücklich keine Auskünfte geben wollten, und 
Hotels, bei denen unklar war, ob die Geschäftsleitung die Anfragen erhalten hat. 
Die ersten beiden Hotelreports im Internet: www.hinzundkunzt.de, Downloads.

28
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Am 22. Dezember 2010 muss René Matschke eine krachende 
Niederlage einstecken. Rund 55.000 Euro fordert der Chef  
der Münchner Finanzkontrolle Schwarzarbeit vom Bayeri-
schen Hof, einem der teuersten Häuser der Stadt. Doch der 
Amtsrichter kassiert nach drei Tagen Verhandlung den Buß-
geldbescheid ein. Der Mann vom Zoll gibt sich sportlich und 
kündigt Rechtsbeschwerde an: „Man kann das Gesetz so aus-
legen. Deshalb ist es gut, dass das mal vor einem Oberlandes-
gericht geklärt wird.“

Kaum ein leitender Zollbeamter in der Republik kämpft 
so hartnäckig gegen Dumpinglöhne wie der 49-jährige Dip-
lom-Finanzwirt. Am Morgen des 28. Oktober 2008 durchsu-
chen 120 Fahnder 13 Münchner Oberklasse-Hotels, darunter 
den Bayerischen Hof. Die Razzia richtet sich gegen eine von 
den Hoteliers beauftragte Reinigungsfirma. Verdacht: illegale 
Beschäftigung von Ausländern und Lohndumping.

Eineinhalb Jahre lang ermitteln die Fahnder, vernehmen 
mehr als 30 Zimmermädchen, werten beschlagnahmte Un-
terlagen aus. Bemerkenswertes Ergebnis: Die Mehrzahl der 
Hotels hat der Reinigungsfirma so wenig Geld überwiesen, 
dass diese ihren Mitarbeitern keinesfalls den gesetzlich festge-
legten Mindestlohn für Putzkräfte bezahlen konnte – damals 
8,15 Euro pro Stunde. Zweiter Vorwurf: Die Hotels hätten ge-
duldet, dass ihr Dienstleister Osteuropäerinnen als scheinselbst-
ständige Gewerbetreibende anmeldete, um Kosten zu sparen – 
und damit einen Gesetzesverstoß hingenommen. Sechs Mal 
ziehen es die Hoteliers vor, bis zu 10.000 Euro Bußgeld zu zah-
len. Doch die Nummer sieben, der Bayerische Hof, weigert 
sich. Es kommt zum Prozess, eine Premiere.

Unter fünf  Euro die Stunde habe sie für ihre Arbeit im 
Bayerischen Hof  bekommen, berichtet eines der Zimmer-
mädchen im Frühjahr 2009 der „Zeit“. Gut anderthalb Jahre 
später, im Saal A 30 des Münchner Amtsgerichts, machen we-
nig glaubhafte Gedächtnislücken die Aufklärung unmöglich. 
„Gab es auch Gewerbeanmeldungen?“, fragt der Richter eine 
ehemalige stellvertretende Hausdame des Luxushotels. Schwei-
gen. „Arbeitserlaubnisse?“ Schweigen. „Wenn Sie es nicht mehr 
wissen, sagen Sie es!“ – „Tut mir leid.“ Ein Mann vom Zoll, 
hier in der Rolle des Staatsanwalts, hakt nach: „Haben Sie 
Gewerbeanmeldungen abgeheftet?“ – „Vielleicht.“

Akribisch haben die Fahnder Anwesenheitslisten und 
Lohnabrechnungen ausgewertet. Nach ihren Erkenntnissen 
haben die Osteuropäerinnen im Schnitt acht Stunden ge-

braucht, um zehn der Luxus-Zimmer zu säubern. Ein durch-
aus vorstellbarer Wert: Laut einer Betroffenen sollten die 
Putzkräfte nicht nur staubsaugen, Betten beziehen und Bäder 
schrubben, sondern auch Minibars befüllen, Gläser polieren 
und Stadtpläne und Prospekte bereitlegen. Wenn die Rech-
nung des Zolls stimmt, wäre der Bayerische Hof  für Dum-
pinglöhne mitverantwortlich: Zwischen 6,90 und 7,90 Euro 
pro gereinigtem Zimmer hat das Hotel an die Reinigungsfir-
ma überwiesen, mit 69 bis 79 Euro pro Tag jedoch kann kein 
Dienstleister angestellte Putzkräfte korrekt bezahlen. 

Wie es wirklich war, bleibt am Ende ungeklärt. Zwei ehe-
malige Hausdamen behaupten, im Schnitt habe ein Zimmer-
mädchen eine halbe Stunde pro Zimmer benötigt. Die dama-
lige Vorarbeiterin der Reinigungsfirma bestätigt das – anders 
als bei der Vernehmung durch den Zoll. In diesem Fall wären 
die Putzkräfte nach fünf  Stunden mit ihrer Arbeit fertig gewe-
sen, hätten aber regelmäßig erst drei Stunden später das Ho-
tel verlassen. Warum sollten die Frauen so lange im Bayeri-
schen Hof  geblieben sein? „Umziehen, Kantine, Warten aufs 
Abholen ... Was die Damen in der Zeit gemacht haben, kann 
ich nicht sagen“, sagt eine der Ex-Hausdamen vor Gericht.

„Umziehen, Kantine, Warten 
aufs Abholen… 

Was die Damen gemacht haben, 
kann ich nicht sagen.“

Erklärungen:
Gefettete Hotels:Gefettete Hotels: zum dritten Mal in der Fünf-Sterne-Kategorie, keine Fremdfirma im Haus

  „Aufsteiger“, Hotels, die im Vergleich zum Hinz&Kunzt-Hotelreport 2008 Sterne gewonnen haben 
  „Absteiger“, Hotels, die im Vergleich zum H&K-Hotelreport 2008 Sterne verloren haben

Null SterneNull Sterne (Fremdfirma, keine vertragliche Zusicherung, dass Tariflohn gezahlt wird) mussten wir 
dieses Mal an kein Hotel in Hamburg vergeben.

Überwiegend Angestellte einer 
Fremdfirma, die Tariflohn vertraglich 
zusichert

A&O Hamburg Hammer Kirche
A&O Hamburg Hauptbahnhof
A&O Hamburg Reeperbahn
Amedia Hotel Hamburg
Amedia Hotel Hamburg-Moorfleet
Best Western Hamburg International
Best Western Queens Hotel Hamburg
City Hotel Monopol
Commundo Tagungshotel Hamburg
Courtyard by Marriott Hamburg Airport
Ghotel Hamburg 
Golden Tulip Hamburg Aviation
Grand City Hotel Berlin Hamburg-Zentrum 
Hamburg Marriott Hotel (14)

Holiday Inn Express Hamburg City Centre 
Holiday Inn Hamburg 
Hotel am Rothenbaum
Hotel Arcadia Belmondo
Hotel Bee Fang
Hotel Engel 
Hotel NewLivingHome 
Hotel Senator 
Hotel Smolka 
Hotel Wedina 
Leonardo Airport Hotel Hamburg
Mercure Hamburg Airport
Mercure Hamburg Arena
Motel One Hamburg Airport
Motel One Hamburg-Altona 
NH Hamburg Altona 
NH Hamburg City 
NH Hamburg Horn 
Park Inn Hamburg Nord
Pension am Rathaus
Quality Hotel Ambassador
Radisson Blu Hotel Hamburg Airport
Renaissance Hamburg Hotel (14)

Nicht teilgenommen, 
Teilnahme nicht erwünscht

Achat Plaza Landart 
Alt-Lohbrügger Hof
Apartment-Hotel Hamburg Mitte
Berghotel Hamburg-Blick
Grand Elysée
Hotel Austria
Hotel Behrmann
Hotel Blankenese
Hotel Boritzka
Hotel Lafayette
Hotel Lilienhof
Hotel Schmidt
Leonardo Hotel Hamburg-Stillhorn
Neugrabener Hof
Racket Inn

(10)  Kein Gütesiegel, aber Hotelchef  prüft nach eigenen Angaben 
regelmäßig Entlohnung

(11)  Zum kleineren Teil eigene Mitarbeiter mit mindestens 
7,29 Euro festem Stundenlohn

(12)  Reinigungsfirma hat Siegel der RAL Gütegemeinschaft 
Gebäudereinigung beantragt und erhalten, nachdem ihr das 
Gütesiegel für Gebäudereiniger 2008 wegen „Unregelmäßig-
keiten“ entzogen worden war.

(13)  Auch hoteleigene Reinigungskräfte mit mindestens 
7,29 Euro Stundenlohn

(14)  Zum kleineren Teil hoteleigene Reinigungskräfte mit festem 
Stundenlohn von mindestens 7,50 Euro 

Überwiegend Angestellte einer Fremdfirma,
die das Gütesiegel für Gebäudereiniger 
beantragt hat / beantragen will

City Partner Hotel Fürst Bismarck 
Hotel Aachener Hof  Novum
Hotel Accord Novum 
Hotel Am Holstenwall Novum
Hotel Continental Novum 
Hotel Graf  Moltke Novum
Hotel Hamburg Novum 
Hotel Königshof  Novum 
Hotel Kronprinz Novum
Hotel Oldenburg Novum 
Hotel Polo Novum 
Hotel Savoy Novum
Lindner Hotel am Michel
Lindner Park-Hotel Hagenbeck

Hotelreport
HINZ&KUNZT N°216/FEBRUAR 2011
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Im Dezember spricht der Amtsrichter ein erstaunliches Urteil: 
Der Zoll habe das Bußgeld nicht verlangen dürfen. Der Baye-
rische Hof  könne nicht dafür belangt werden, dass die Reini-
gungsfirma ihre Mitarbeiter so schlecht bezahlt hat. Auch ha-
be das Hotel nicht erkennen können, dass ihr Dienstleister 
Scheinselbstständige beschäftigte. Weil ein anderer Amtsrich-
ter nur wenige Wochen zuvor einen vergleichbaren Bußgeld-
bescheid gegen ein anderes Hotel für rechtens erklärt hat, muss 
nun das Oberlandesgericht Bamberg entscheiden. Chef-Er-
mittler Matschke warnt vor den Konsequenzen, sollte er die 
Auftraggeber nicht mehr belangen dürfen: „Wenn wir die Ho-
tels nicht mehr zur Verantwortung ziehen können, können die 
immer sagen: ,Ich nehme den billigsten Dienstleister!‘“ 

30

In München bittet der Zoll Hoteliers zur Kasse, 
um Dumpinglöhne bei Zimmermädchen zu bekämpfen.

Brisante Bußgelder
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Freie und Hansestadt Hamburg

Auch Ihre Stimme ist für Hamburg gefragt!
Am 20. Februar 2011 finden die Wahlen zur Hamburgischen Bürgerschaft und zu den
Bezirksversammlungen statt. 

Obdachlose stimmberechtigte Menschen, die sich gewöhnlich in Hamburg aufhalten, können
einen Antrag auf Eintragung in das Wahlberechtigtenverzeichnis stellen. Dieses Formular
erhalten Sie z. B. 

• in der TAS Bundesstraße, Bundesstraße 101 (Stadtteil Eimsbüttel), 

• bei Hinz&Kunzt, Altstädter Twiete 1-5 (Stadtteil Hamburg-Altstadt), 

• in allen Wahldienststellen,

• in allen sozialen Einrichtungen (Grundsicherungs- und Sozialämter, in den 
Tagesaufenthaltsstätten sowie in den Übernachtungsstätten und Wohnunterkünften, 
Drogenberatungsstellen etc.).

Der Antrag muss persönlich oder schriftlich bis zum 4. Februar 2011 gestellt werden.

Nach Erhalt eines Wahlscheines können Sie am Wahltag, Sonntag, den 20. Februar 2011
Ihre Stimme in einem Wahllokal Ihres Bezirksamtsgebietes abgeben. Sie haben auch die
Möglichkeit, die mit dem Wahlschein übersandten Briefwahlunterlagen auszufüllen und ab-
zusenden.

Die oben genannten Einrichtungen stehen Ihnen bei eventuellen Rückfragen gerne zur Ver-
fügung und leiten Ihre Anträge an die für Sie zuständige Wahldienststelle weiter.

Beteiligen Sie sich an den 
Wahlen zur Hamburgischen Bürgerschaft und zu den

Bezirksversammlungen am 20. Februar 2011.

Behörde für Soziales, Familie, Gesundheit und Verbraucherschutz
- Amt für Soziales-

Behörde für Inneres und Sport
- Landeswahlamt -

Wahl zur Hamburgischen Bürgerschaft und Wahl zu den Bezirksversammlungen
am 20. Februar 2011

HINZ&KUNZT N°216/FEBRUAR 2011
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Sechs Jahre lang war Sabine Guder auf  
staatliche Hilfe angewiesen. Dann hörte 
die heute 48-Jährige von der Dienstleis-
tungsgenossenschaft „Hausgemacht“. Die 
Alleinerziehende ergriff  die Chance so-
fort, denn: „Hartz IV ist das Menschenun-
würdigste, das man einem antun kann.“

Knapp 40 ehemals Langzeitarbeits-
lose – darunter vier Männer – gehen wie 
sie in Münchner Privathäuser und Büros 
und putzen dort, waschen und bügeln, 
kochen und kaufen ein. Die ehemaligen 
Hilfeempfänger sind Festangestellte. Sie 
bekommen Lohn, auch wenn sie krank 
sind, haben bezahlten Urlaub und eine 
Altersvorsorge. Und sie sind auch Eigen-
tümer der Genossenschaft.

„Arbeit statt Arbeitslosigkeit för-
dern“: Unter diesem Motto wurde 
„Hausgemacht“ 1997 ins Leben gerufen. 
Anfangs deckten öffentliche Gelder 70 
Prozent der Kosten, heute sind es nur 
noch 14 Prozent. 70.000 Euro jährlich 
schießt die Stadt München hinzu, für den 
Staat ist die Genossenschaft dennoch ein 
gutes Geschäft: „Das Dreifache fließt an 
Steuern und Sozialabgaben zurück“, so 
Vorstand Sabine Hohenemser. 

Knapp 20 Euro kostet eine Haus-
haltshilfe pro Stunde, rund neun Euro 
verdienen die Mitarbeiterinnen. Weil 
manche „weder kochen noch bügeln kön-
nen“, bietet „Hausgemacht“ eine „Quali-
fizierung für bedarfsgerechte Dienstleis-
tungen im Haushalt“ an. 

Infos: www.hausgemacht-muenchen.de

HINZ&KUNZT: Herr Matschke, warum verhängt der Münchner Zoll 
Bußgelder gegen Hotels?
RENÉ MATSCHKE: Wir bekommen unseriös arbeitende Firmen nur 
vom Markt, wenn wir auch gegen die Auftraggeber vorgehen. 
Andernfalls geben sich schwarze Schafe einfach einen neuen 
Namen und zahlen weiter Dumpinglöhne. Und es ist doch klar: 
Solange es Hotels gibt, die ihre Reinigungsfirmen nicht anstän-
dig bezahlen, gibt es auch Firmen, die den gesetzlich vorge-
schriebenen Branchen-Mindestlohn unter schrei ten.

H&K: Der Bayerische Hof  wehrte sich erfolgreich gegen das Bußgeld …
MATSCHKE: Sollte das Urteil Bestand haben, werden wir Hotels 
und andere Auftraggeber nicht mehr mit Bußgeldern belegen 
können.

H&K: Wie wollen Sie künftig den Nachweis führen, dass in manchen 
Hotels Dumpinglöhne gezahlt werden?
MATSCHKE: Indem wir in den Hotels noch detaillierter die tatsäch-
lichen Stundenleistungen und Stundenlöhne ermitteln. Es gab 
ja in diesem Fall nirgendwo Stundenaufzeichnungen. Das macht 
die Ermittlungen schwie rig.

H&K: Warum hat das Gericht die Verhandlung über das Bußgeld dem 
Hauptverfahren gegen die Verantwortlichen der Reinigungsfirma 
vorgezogen? Dort werden doch einige strittige Fragen geklärt werden, 
etwa ob die Zimmermädchen scheinselbstständig waren oder nicht …
MATSCHKE: Das müssen Sie das Gericht fragen.

H&K: Die große Mehrzahl der Hotels hat die Bußgelder bezahlt, 
die Ihre Behörde verhängt hat …

MATSCHKE: Ich habe den Eindruck, dass die Hotel-
betreiber einsichtig sind. Wir beobachten ei-

nen Bewusstseinswandel. Das geht so weit, 
dass manche Hotels Zimmermädchen wie-
der selbst einstellen.

Helferinnen im
Haushalt: Eine 
Genossenschaft bildet 
Arbeitslose aus.

„ Manche Hotelbetreiber 
sind einsichtig“
Interview mit dem Leiter der Münchner 
Finanzkontrolle Schwarzarbeit , René Matschke
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